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K

viel Samen ,

eue , hoͤchſt nuͤtzliche , ſchon noͤrdlich akklimatiſirte Ackerba

u . Gemuͤſeſaͤmereien aus der Samenhandl . von J .
u⸗, Baum⸗

J . Waibel .

Zu unten benannten Preiſen bei der Verlegerin dieſes Kalenders zu haben .

1 ) Neuſeeländiſcher Spinat ( Binätſch ) ;
2 ) Guineagras , ( ſebr ergiebig ) ;
3 ) Zuckeraborn aus Amerika ;

Große weiße Norfolkrübe ;
5 ) Weiße Globe⸗Rübe ( früh und groß ) ;
6 ) Weiße Hebridiſche Rübe ;
7 ) die große rothköpfige Rutabaga ;
80 früß . kl . gelbes Türkenkorn ( zweierndt . ) ;
9 ) 6 bis 8 Fuß hoher Rieſenkobl ;

10 ) chineſiſcher Rieſenbanf ;
11 ctineſiſcher nackter Hafer , ohne Hülſe ;
12 ) Thbibet⸗Gerſte ( zweierndtig ) .
( Cine Portion von allen 12 eben ange⸗

fübrten Pflanzengattungs⸗Samen zuſammen ,
koſtet 20 Batzen , einzelne Portionen 2 Batzen . )

Bebandlungen und Leiſtungen .
1) Neuſeeländiſcher Spinat .

Unter den ausländiſchen Pflanzen , welche

eine beſondere Rückſicht verdienen , gehört
dem neuſeeländiſchen Spinat ein Vorrang .

Man ( äet ihn in kalte Miſtbette , oder

macht die Gartenbeete ein , wenn man frühe

Setzlinge will ( den Unkundigen kann es je⸗

der Härtner weit leichter vormachen , als eine

ellenlange Beſchreibung es erklären ) Dann

verſetzt man ihn in einen fetten , tiefen , von

Unkraut zeinen Boden ; im Freien , wenn

keine Reifen mehr zu befürchten ſind , wird

auch bis Jakobt geſäet . Gewöbnlich genügt
eine einzige dieſer Pflanzen fürs Mittageſſen

van eitzer großen Haushaltung .

Dieſer Spinat gedeiht am üppigſten in den

beißen Sommertagen , wo der bieländiſche

Spinat ſtille ſteht oder gar verdorret .

WMahrſcheinlich wäre dieſer ein herrliches

Futter , ſtatt Klee , für unſre Milchkühe , für

die ſchon der gemeine Spinat ein ſebr belieb⸗

tes und butterreiches Futter iſt , das nie bläht ;

alfo wenn unſer Gras und Klee verdorret ,

wächst dieſer Spinat am beſten , und gibt

2) Guineagras .
Es verlangt einen guten Boden , wächst

aber darin zu einer Höhe von 6 bis 7 Fuß ,
und breitet ſich ungemein aus .

Die Pflanzen werden 2 Foß von einander

verſetzt , beſtscken ſich ſehr ſtark , ſo daß eine

Pflanze bis 164 Schößlinge treibt und jede
beim erſten Schnitte ſchon bis 300 Pfund
Gras gibt .

In Enaland bedarf der Same bis 6 Wochen

und oft länger , bevor er aufgeht ; im brennend

hetßen Südamerika , unter der Sonnenlinie ,

wuchert daſſelbe noch vielmehr . Man ſchnei⸗
det das Guineagras 4 mal des Jahres , die

drei letzten Schnitte ſind aber weniger ergie⸗

big , als der erſte , weil die Pflanze immer ge⸗
ſchwinder zur Blüthe eilt . Sie iſt nur ein⸗

jährig , beſamt ſich aber ſehr leicht , wenn

man den letzten Aufſchuß , der nach der Na⸗

tur aller Jabrgewächſe ſeinen Trieb , Samen

zu bilden gegen den Herbſt immer mehr ver⸗

ſtärkt , dazu ſtehen läßt .
Man ſäet den Samen auf einen reinen ,

mit dem Rechen gelockerten Boden , walzt aber

nach der Saat die Oberfläche wieder dicht und

feſt , damit Winde und Vögel dem Samen

nicht ſchaden .
Die jungen 2 bis 3 Zoll boben Pflänzlinge

verſetzt man auf 2 Fuß Entfernung auf tief

gelockerten und tief grundigen , kraſtvollen

Boden , weil ſie ihre Wurzeln tief in die Erde

treiben . Pieſes tiefe Einſchlagen der Wur⸗

zein des Guineagraſes iſt auch eine der Ur⸗

ſachen , warn es auch bei der größten Hitze
und Dürre nicht wie andere Gräſer verdorrt .

Das zarte , vor der Blütbe geſchnittene
Guineagras in in zwei Tagen Hen . Pferde

und Kühe freſſen es gerne . Ez bleibt bis tief

in den Winter grün, / und dürfte ſich bei uns

beſonders zum Anbau nabe beim Hauſe eignen

um jederzeit reichliches Grünfutter zur Hand

zu haben .
Das davon im Sommer geſäete , wenn kein

Schnitt gemacht wird , dürfte noch Samen

bringen , um über ' s Jahr mehr Verſuche da⸗

mit anſtellen zu kösnen .

3) Zuckerahorubaum .

Aut dem abzapfenden Saft von dieſem
Baume , bekonimen die Nordamerikaner alle

Tage ihr Getränk ( eine Art von ſüßem Moſt )

ganz friſch ; ſie bedürfen alſo keinen Keller /
keine Fäffer , keine Küfer , ſondern nur ein

pzn Zuckerahornbäume in der Nähe des



bergenommen werden als aus einem friſchen

Baume ? ein Hahnen ſteckt in der Wunde des

Baumes , man läßt nicht mehr beraus als

man bedarf , aber für den Winter zäpft man

aus entlegenen Bäumen eine Menge , welche

dann nur ein wenig eingekocht wird : ſiedet

man ſie ſtärker ein , ſo iſ es Limonade , und

wird er ſtark verdickt , ſo iſt es Syrup zu Thee

und Kaffte , oder zum Einmachen von Früchten .

Dieſer Same bedarf aber ſo lange Zett ( 9

Monate ) im Boden zu ſproſſen , daß wenn

man ihn jetzt , im Sommer ſchon in Boden

bringt , er doch erſt im nächſten Frühjabhr
aufgehen wird .

4) , 5 ) 6) Drei neue Serten weiße
Nüben

werden in kräftigen lockern Boden / in Reiben

2 Fuß von einander eutfernt geſäet aber jede

Serte befonders , damit nicht der Wind Sa⸗

men von der einen auf die andere Sorte jage

und ſie ſich dadurch baſtardiren , ( ausarten ) ,

wie es bei den Erdäpfeln leider zu oft ge⸗

ſchieht ; nachdem ſie aufgegangen , werden

die überfüßigen Pfanzen ſo durch ausbacken

( verſetzen ' ) verdünnt , daß auf jeden Fuß nur

die kräftigſte Uflanze verbleibt .

Pas Feld muß durch ſleißiges Hacken immer

wieder vom Unkraut gereiniget werden , dieſe

Bearbeitung iſ zum beſſern Wachsthum er⸗

forderlich .
Es iſt den Rüben von weſentlichem Vor⸗

tbeil , wenn unter die Reihen , worin ſie ge⸗

fäet , Knochenmebl gebracht werden kann ; in

Ermanglung deſſen, elter Dünger . Die groſe

weiße , febr frübe engliſche Futterrübe Nro . 5.

wird 1 Kuß dick .

„ Vom Frübjabe an , in ſäen bis zur Spät⸗
rübenſaat : ſunge ſind ein ſehr zartes Gemüße ,

ältere benützt man zu Viehfutter .

7 ) Die große rothköͤpſige Rutabaga .

( Vodenkohlrabi . )
Eben erwäbnte Behandlungsweiſe ailt auch

für dieſe ſpäte Steckrübe , die in gutem Felde

bis 16 Pfund ſchwer wird . In der Hröße

von einem Kindskopfe aus dem Boden gezogen ,
iſt es noch ein ſo zartes Gemüſe , daß es wie

Mark auf der Zunge vergebt .

8) Das kleine , frühe , gelbe Türkenkorn .

Dieſer Mais , der ſelbſt in bohen kalten

Gegenden reif wird , kann im Rebengelände⸗

Wobnhauſes ; wo könnte reineres Getränk wobl zwei mal zur Erndte kommen . In kältern

Gegenden , wo die zweite Erndte nicht ganz

reif würde , nimmt man die Stängel bevor

ſie blüyen oder gar Kolben treiben , als Vieh⸗
futter , weil es ſehr mäſtet . Eine Juchart

ſolcher Stengel gibt 180 Centner Grünfutter

zum verſchnezeln ; die Milch wird dadurch

butterreicher . 4

9) Der neue Rieſenkohl .
Er wird 5 bis s Fuß hoch ; wenn man deſſen

Blätter eia wenig ſchwellt ( einige fiedende

Waſſerwälle darüber geben läßt ) und ſie dann

an Bindfäden gezogen auf dem Eſtrich aus⸗

geſpannt abtrocknen läßt , bernach in Kiſten

auf dem Eſtrich aufbewahrt , können ſich Tahre

lang , ſogar gepreßt , aut erbalten . Man darf ( en
ſich des delikaten Gemüſes erfreuen das we⸗ ＋

gen dieſer Tugend auf die weiteiten Seereiſen

mitgenommen wird ; friſch iſt es wie Rinder⸗ ſ
mark zu eſſen .

5

10 ) Chineſiſcher Rieſenhauf .

Um dieſen immer in aleich eraiebiger GWüte

zu erbalten , Kll man ſo viele Stenagel im

Boden überreif werden laſſen , als man Samen

zum Wiederanſäen bedarf , und ſie dann erſt

hereinnebmen , wenn er vor Ueberreife aus⸗

zufallen beginnt .
Um die Vögel von dieſen zu verſcheuchen , e

werden einige Lappen oder aufgebängte Schin⸗

deln genügen .
Wem , von dieſen Samenſtengeln , das Ge⸗

fäd in grob würde , kann es Seilern verkaufen .

Wenn man ſo überreif gewordenen Hanfſfa⸗

men 6 bis 8 Jahre alt werden läßt , bevor

man ihn ausſäet , dann wird ſeine vorzügliche
Güte gewiß nie ausarten .

1 ) Der große 150 Hafer ohne 16
Hülſe . W

Er wird wie Reis gekocht und iſt ſogar leit

für Kranke ein leicht verdauliches Eſſen . U00

Zu dieſem nackten Hafer obne Hülſen be . .

darf es alſo keines Müllers , welcher den fi

doppelten und dreifachen Zehnten davon nimmt

( beim Brechen zu Hafermuß u. ſ . w. ) Me

Wenn er viel weiter aus einander geſäet .

wird als der andere , ſo gibt er viel mehr

Körner als jener .
U
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